
Besp rechungen

scharft“ danebenliegen; da{ß ihre „Falschheit“ den exegetischen Fragen ber weıte Strecken
nıiıcht immer auf derselben Ebene liegt, wırd doch eine echte Spannung. Ob INa  3 das N:
wıederum e1im Durchlesen der Begründungen Programm durchmacht der NUuUr einen Teıil
klar So erscheint hier das 1n sich simple für die exegetische Erstintormation auswählt,
Mehrfachantworten-System dem differenzier- dürfte zweitellos Zut geeignet seın tür An-
ten theologischen Denken urchaus angepaßt. fangssemester der Theologie, für Teilnehmer

Diese Difterenziertheit macht die „Frage- VO'  3 Kursen ZUur Erlangung der „Miss10“ der
bogenseiten“ umgekehrt auch einer auch als Lehrbuch für den Religionsunterricht
anspruchsvollen Lektüre, gelegentlich erscheint 1n der Oberstufe des Gymnasıums.
das Vorgehen 10} umständlich. ber 65 z1bt Funiok SJ

DIESEM EFT

Der Versuch, Moral nıcht relig1ös, sondern AUfONOM begründen, 1St heute oft mit der Propa-
gandierung eines Neo-Eudäiämoni1ismus verbunden. BERNHARD STOECKLE, Protessor für Moral-
theologie der Universität Freiburg, sıch rıtisch MI1t diesen Meınungen auseinander. Er
ze1igt, daß VO  } der menschlichen Vernunft das Sıttliche weder zureichend noch gewif5 ermittelt
werden kann, un weIlst auf die Gefahren hın, denen eiıne Ethik ihren
Intentionen führen kann.

FRIEDMANN, Protessor für amerıkanısche Kulturgeschichte und Vorstand des Amerika-
Instıtuts der Unıiversität München, zeıigt die Bedeutung der Watergate-Aftäre autf dem Hınter-
grund der politisch-ethisch-religiösen Tradıtion der USA Er stellt VOr allem die grundlegende
Frage nach dem Verhältnis VO:  3 Ethik und Politik.

Die vierte Vollversammlung der Synode November) wıird die Vorlage „Der eli-
&10nsunterricht in der Schule“ iın erSsSier Lesung behandeln. WERNER RUTWIN sieht die Stärke
des Textes darın, da{fß keine radikale, einselt1ge Lösung vorschlägt, sondern eıne Posıtion der
Miıtte einnımmt. Kritische Anmerkungen macht ZUr Sıtuationsbeschreibung und den Aus-
führungen ber die Kontessionalıität des Religionsunterrichts.

In den Jahren von 1910 bis 1970 wurden ber korporative nıonen VO':  - christlichen Kır-
chen 1n allen Teılen der Welt geschlossen. Unionsverhandlungen sind ZUr Zeıt 1n Gang.
KARL-ERNST ÄPFELBACHER stellt solche nıonen der Unionsprojekte dar, die 1n der ökumen1-
schen Diskussion mO:  alite Bedeutung erlangt haben Er analysiert uch die Motiıve und die
Schwiaerigkeiten der Unionsbewegungen.

Im Zusammenhang mit den multilateralen Handelsgesprächen der GATT-Runde 1n Tokıo,
die September dieses Jahres begonnen haben un sıch noch längere Zeıt hınziehen WCI-

den, schildert HANSs ZWIEFELHOFER, Leıter des Instiıtuts für Gesellschaftspolitik der Hoch-
schule für Philosophie 1n München, ein1ge grundsätzlıche Probleme der Entwicklungspolitik. Er
plädiert dafür, die ethischen Dımensionen der entwicklungspolitischen Probleme 1n polıtische
Verhaltensmuster INZUSeLZEN.
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